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1 Sachen vom vorigen Jahr, Sachen vom nächsten Jahr 

2 Leserbriefe l 

4 eine Manuskriptseite von Charles Bukowski 

5 Buchbesprechung: 'Das Liebesleben der Hyäne' von Charles Bukowski 
7 Aufsatz: Der logische Beweis dafür, đass deutsch für die rock- 

musik genauso gut geeignet ist wie englisch 

8 Interview mit Marius Müller-Westernhagen (aus Elitz Nr. 10/80) 

9 Aufsatz: Fragen an Punks 

9 zwei Comic-Strips: 'The Lone Groover' von Benyon (aus dem NME) 
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SACHEN... 


es. VOM NÄCHSTEN JAHR 


LESERBRIEFE yet 


Volker Sust vom fanzine Keine Gnade aus 
Duisburg schreibt (unterstreichungen der stich- 
worte sind von mir): | 


“was icu von deinem fanzine haiten suli, weiss 
ich nocn nicut. entweder ist es die totale ver- 
arschung aller leser oder au bist der totale 
non—durcnbiicner. + die diletantiscnen gedichte 
auf der letzten seite + dazu die erklarungen auf 
der ersten seıte. köstlic. amüsant (oder war das 
etwa ernst gemeint, haha). wenigstens hast du 
keine sorgen mit dem layout, da du überhaupt 
keins hast." i 


Hier ein paar bemerxungen zu den si.iciwurten: 

fanzine: FROPAGANDA ist kein fanzine. | 

verarschung: Icn habe nicit vor, die leser zu 
verarschen, sondern sie zu erleuchteu,. 

durchblick: Icu kenne keinen menscuen, der 
einen grösseren durchblick hat ais ich. 

dilettantisch: Die gedichte auf der letzten 
seite sind nicht Gdilettantiscu, sondern 
stilvoll. Dilettantiscu ist es, wenn man 
"dilettantiscn" "diletantiscı" schreibt, wie du 
es tust. 

amüsant: Amüsieren ist gut, kapieren ist 


besser. : 

ernst gemeint: Die erklarungen auf der minim 
m ersten seite Sind ernst gement, Icu bin mir 
bewusst, dass sie komiscu wirken. Deshalb habe 
ich in PROPAGANDA nr. 6 eine erklarung gegeben, 
‘die tatsäculien nicnt erust gemeint war. Merkst 
du nicut den unterscnied? 

layout: Soweit ich weiss, ist layout die an- 
ordnung von scnrift und bid in einer zeitung. 
Ich habe scurift und pild augeoränet; also hat 
PROPAGANDA ein layout, 

Sobala man irgendetwas drucken will, steht 
man vor der frage: Wıe brınge ich das auf der 
seite unter, und wie setze ich es ins verhältnis 
zu dem, was icn sonst noch auf dieser seite 
drucken will? 

Wenn man das problem ıöst, indem man einfach 
drauflosklebt, alles wild durcneinander, so wie 
es in fanzines üblich ist, hat man tatsachlicn 
keine sorgen. 

Wenn man aber gewissenhaft überlegt, wie man 
es am besten macht. Wenn man versucut, das lay- 
out so zu macnen, dass man es mit einem blick 
erfassen kann, sodass es lesefreumlich ist. 
Wenn man versucht, artikel so zu drucken, dass 
der leser eine bestimmte stelie, die er nach- 
schlagen will, schnell wıederfindet, sodass die 
zeitung gebrauchsfähig ist. Wenn man versucht, 
kurzgeschicaten, liedtexte und gedicnte mög- 
lichst neutral abzudrucken, sodass der leser 
nicht vom inhalt abgelenkt wird. Wenn man es 
also so macnt, wie icn es tue, dann hat man sehr 
vieie sorgen mit dem layout. 

In der theorie muss man dazu viei überlegen 
(siehe obengenannte punkte), und in der praxis 
muss man dazu viel arbeiten (z.b. zeilenzahlen). 
Dazu kommt noch, dass man natürlich mehr zeit 
aufwenden muss als für ein normales fanzine- 
layout nötig ware. 


Benno Blittersäorf vom farzire Cie “ndlésure 
aus Bremen scureibt (unterstreichungen wieder 
von mir): ` 


-"Ien find P. toll. Es ist so, wie ich viel- 
leicut sein will. Kritisch, es geht total auf 
tne Sache ein, es produziert seiber und es ist 
nicut ‘es', Propaganda bist Ti SSLESC. Das ise 
das wicutigste. 

Zu deinen Konzertberichten aus Propaganda 6: 
Ich finde immer wieder interessant, wie genau du 
Aktionen, die nebenher des eigentlicuen Konzerts 
laufen oder nicht so wicutig erscheinen, beob- 
achten und analysieren kannst, vergleichst, ab- 
wagst etc. (Zum Beispiel der Ärger über den von 
Pogopunks beansprucuten 'Platz der Anderen! etc.) 
Und du vertrittst standhaft DEINE Meinung, 
bildest dir DEIN URTEIL (zum KFC z.B.), wo ich 
mich sooo oft von Emotionen leiten lasse. Auf 
jeden Fall drückst” Du dicnin Deinen Aurtritts- 
besprechungen differenzierter, kritischer, 
klarer ais ich aus, eine Frage: was hast/hattest 
Du in Deutsch? Ich finde namiic. Deine Art zu 
Schre:ben (noch mehr Prädikate: sachlich 
nucutern) ziemlich einzigartig und daher 


interessant für mich, Ich seıbst nalte mich für 
einen durchscunittlichen Schreiberling, der in 
Deutsch über ne 3 (wenns hoch kam) aucn nie 
hinauskam. ; 

Fehler, Missverständnisse etc. suche icn des- 
hal erne bei Dir: Ein Fehler (eventuell isses 
einer): Du sagst 'die Dead Kennedys bieten uns 
eine haibe neue Singıe an, verlängen aber den 
ganzen Preis dafür." Ziehe auchmaı die Platten- 
firma in Betracht, deren Einfiuss auf die- Dead 
Kennedys und deren Flattenveröffentlichungen be- 
stimmt nicht gering ist. Im übrigen sind die 
Dead Kennedys eıne im Musikbiz integrierte 
normale Rockgruppe, wie andere auch, mit gewiss 
anderen textlichen/musikalischen formen, ihr Ver- 
halten innmerhaib des Biz (Promotionstour, Ver- 
kommerzialisierung, Interviews mit etablierter 
Musikpresse, Macken des Bıafra etc.) weicht 
wenig von dem etablierter Rockbands ab. Schreib 
mal was dazu.” 


Pro anda bist du selbst: Das ist wohl mmm 
wahr, en habe ich nicht eigentiich vor- 
gehabt, eine zeitung als ausdruck meiner selbst 
zu macuen. Wenn jamana anders eine zeitung wie 
Propaganda gemacut hätte, wäre icu wahrscheinlich 
gar nicht auf die idee gekommen, sie zu macuen, 

Das heisst: Propaganda pin ich in dem sinne, 
dass Propaganda genau so ist, wıe ich mir das 
vorstelle, aber nicut in dem Sinne, dass icn 
alles selber macuen wıll. Und wenn mir jemand 
heıfen würde, sie zu macnen (wozu in Duren ja 
keine chauce besteht), dann wurde ich auch nıcut 
alles aileine macnen. 

Emotionen: Ich finde es gut, dass du erkennst, 
dass du dich oft von deinem gefühl leiten lasst. 
Und natürlich muss das kein nachteıl seın. Rock- 
musik hat schliesslich viei mit gefühlmassiıgen 
(wie leidenscnaft, zorn, Spass usw.) zu tun, 
Wenn man also in einer auftrittsbesprecnung nur 
auf diese dinge acutet, kann auch das eine gute 
besprecnung werden, £ 

Wenn ich eine besprechung vom Spizz- und 
Mo-dettes-auftritt anfang vorigen jaures in Köln 
geschrieben hätte, ware sie wahrscneinlich nicnt 
sehr nücutern und sacnlich ausgefailen. Die 
stimmung war überwältigend, und ich war restlos 
begeistert. In dıeser hinsıcht war es das beste 
konzert, das icu je erlebt nabe., Nur leider 
lasse ich mich nicut Scnneli begeistern. Ich bin 
wohl eher ein nuchterner typ, und das drängt sich 
dann immer in den vordergrund. Ich glaube, das 
sieht man auch an Propaganda, 

Was hattest du in Deutsch: Ich glaube nicht, 
dass das, was du an meinem Schreibstil gut 
findest, etwas mit Deutsch aıs scnulfach zu tun 
hat. Auf der Höheren Handelsschule, die icn nicht 
bestanden habe, hatte ich dauerna eine 4 für 
meıne aufsätze, und oft stand drunter "Zu wenig" 
oder "Gute ansätze, aber nıcht genügend aus- 
gearbeitet." Ich weıss nıcut, wie es bei dir 
war, aber meine deutschlehrer waren me.stens 
einfach nur schwätzer, für die ein aufsatz auf 
jeden fall lang sein musste, und die sıch im 
ubrigen an beschissene Duden-regein klammerten, 
Zeb. schiffahrt - schifffracht. 

Ich finde, mit sulchem scheiss sollte auf- 
geräumt werden. Ich wıll das auch mıt Propaganda 
ein bisschen klar maen (z.b. durch klein- 
schreiben der hauptwörter). Vieiseicut schreibe 
ich aucn mai einen artikel darüber, obwohl ich 
ja nicht glaube, dass das viele leute 
interessiert. 

Fehler, Missverständnisse: Dass du nach 
fehlern und missverstänänissen bei mir suchst, 
finde ich sehr gut. Die anderen leser tun das 
viel zu wenig. 


die Dead Kennedys: Ich finde: Die höhe des 
eintlusses einer Te ttentirma ist kein anzeichen 
für die schwein geligkeit der plattenfirma, 
sondern sie ist ein anzeichen für die 
kompromissbereitschaft der band, 

Nehmen wir folgendes beispiel: Eine band 
steht vor der wahl, mit viel unterstützung eıner 
grossen plattenfırma eıne platte zu veröffent- 
licnen, die die firma veröffentlicit haben will, 
oder mit wenig unterstiitzung einer kleinen 
piattenfirma eine platte zu veröffentlic..en, die 
Sie selbst verdffentlicnot haben will. Die band 
entscneidet sıcu fiir die grosse firwa. 

Es gibt grunasätzlic. 2 möglicnkeiten, warun 
sie Sıcu so eiutscuieden hat. 


Du 


1. möglichkeit: Die banu wi’! gehört werden, 
Sie hält es für wıchtig, dass Ihre musik bekannt 
wird, was sich natürlich durch viel werbung und 
einen guten vertrieb besser bewerkstelligen 
lasst. Dabei geht die baud den kompromiss ein, 
dass nicht genau die lıeder auf die platte 
kommen, die sie eıgeutlıch haben wıll. Aber sie 
findet die dann veröffentlıchten lieder immer 
noch so gut und vieileicht auch wicntig, dass 
sie die unterstützung einer grossen plattenfirma 
für wünschenswert hält, = 

2. möglichkeit: Es ist der band egal, was für 
eine veroffentlichungspoli ie plattenfirma 
im namen der band betreibt. Hauptsache, das geld 
kommt rein. or 

Es ist nicht immer leicnt, im einzelfall zu 
erkennen, zu welcher art eine band zu recuneu 
ist: zu denen, die gehört werden wollen und des- 
halb kompromisse macuen, oder zu denen, denen es 
egal ist, was die plattenfirwa macnt, sodass man 
nicut eigentlich von einem kompromiss Sprechen 
kann. F 

Zu welener art band gehören nun dıe Dead 
Kennedys? Diese frage beantwortet uns Jello 
Biafra indirekt schon selbst, Hier ein aus- 
schnitt aus dem interview, das in Spex nr. 3 
abgedruckt ist: 

"Ihr habt eure LP in England nochmal neu auf- 
genommen? . 

tJa, denn in den Staaten hat man bei den 
mastertapes alles verdorben. Der bass war ganz 
verschwunden und die bandmaschine im studio lief 

-zu schnell, aber die neuen pressungen sina ok,' 

Und was machen dıe, dıe dıe platte schon 
haben? 

tDıe haben pech gehabt.'" i 

Mit anderen worten: Es isi uns egal. Es ist 
uns egal, wenn die mastertapes verdorben sind, 
wenn der bass ganz verschwunden ist, wenn die 
bandmaschine zu schnell lief. Wir veröffentlichen 
dıe platte trotzdem. Es ist uns egal, wenn die 
platte nicat so ist, wie wir es eigentlich haben 
wollen, hauptsache sie verkauft sich, Es ist uns 
egal, wenn der sound beschissen ist, hauptsache 
die leute zahlen fur die scheisse. 

Dass die Dead Kennedys die platte neu aufge- 
nommen haben, besagt gar nıchts, denn das nutzt 
ja nur denen was, die sie nocn nicut haben. Die 
leute, die die platte gleich nach erscheinen ge- 
kauft haben, also ahe, iger anhänger der 

ruppe "haben pech ge . 
. Natürlich spekuliert Jelio Biafra darauf, 
dass die sich das ding nocnmaı kaufen, so, wie 
sie aucu einen titel, der scnon auf der LP drauf 
war, nocumal auf singie kaufen, “arum,sollte man 
aus einer ware nur einmal geld machen, wenn es 
mehrmais geht?! Das ist die typiscue einstellung 
einer nur auf gewinn ausgericuteten platten- 
firma. Diese einstellung wird von den Dead 
Kennedys nicut nur toleriert, sondern sogar über- 
nommen und gelebt. ; 

Aucn du bescnreiost ja dıe Dead Kennedys cis 
normae rockgruppe., Genau das sind sie aucun. Und 
msie sind es nicut, weil sie ean unschuid.ges 
opfer einer bösen plattenfirwa wurden, sondern 
weil sie eine normale rockgruppe sein wollen. Es 
ist ihre entscueidung. 

Das hat übrigens nıchts mıt den unbestritten 
intelligenten und interessanten texten der Dead 
Kennedys zu tun. Franz Josef Strass ist auch 
inteliigent und interessant, aber deshalb 
braucht man ihn docu nicut zu wanleu. Was ico 
sagen wıll, ist: Es gibt wege, sich dıe musık zu 
beschaffen, ohne den leuten seın geld in den 
.rachen zu scumeissen. Es gibt ja kassetten- 
‘rekorder, mit denen man die ıieder vom radio 
oder von den platten (wenn ein bexannter sie 
hat) aufnehmen «ann. 


Andreas Müller von der Datenverarbeitung aus 
Bonn scureibt: 

"Propaganda gefällt mir vom Inhalt her recht 
gut, aber das (nicutvorhandene) Layout sollte 
verbessert werden." 

Zum thema Layout siehe oben, 


Joachim Sahrig vom Anti-Kliscuee-fanzine aus 
Bornhéved scureibt: è 

"deine propaganda gefalit mir recat gut, 
schon weil's 'n 'zine ist, das irgendwie auf- 
fällt, so z.b. dass du kein layout verwendest." 
` Zum thema layout siehe oben.. 


Rainer Meyer vom Tiefschlag aus Siegburg 
schreibt: 

"Zu Propaganda: Ich persönlicı kann mit Ge- 
dicnten, Lyrix usw. nicnt allzuviel anfangen, 
mich langweilt soetwas eigertlich. In Hannover 
gibt es ein Fanzine, das deinem sehr ähnelt, 
vielleicnt kennst du es schon, der 7. Wahn. 
Adresse: Mist, hab ich leider verlegt. 

Nun mal meıne Meinung zu deinem Dead 
Kennedys. Ich finde es nicht gut, dass du in 
deinem Bericht gleich alle Kidpunks als Fseudos 
bezeichnest, nur weil sie vielleicht alle sıch 
ähnlich sehen. Bei einem Konzert wie das DK- 
Konzert ist es ja meisteus so, dass die Punks 
sich dort sehr frei benehmen, was sicn meistens 
in zugellosem Pogo vor der Bühne aussert. Das 


. finde ich voll in Ordnung und ich meine, wer 


nicht Pogo tanzen will und deshalb erwartet, 
dass vor der Bühne Ruhe sein soli, der sollte 
lieber nicht vor die Buhne gehen. Icn weiss, vor 
der Buhne ging es reichlich wild zu, doch wäre 
ich gerne auch dort hingegangen, wenn ich nicht 
drei Wochen vorher den Arm gebrocuen hatte und 
erst einen Tag vor DK den Gips abbekommen hätte. 
Das konnte ich meinem Arm nicht zumuten und bin 
deshalb einfacn nach hinten gegangen, wo es ver- 


'hältnismässig ruhig war. Übrigens, bei dem 


Basement-Konzert von den Mo-dettes und Spizz war 
ich auch, und dort ging es nicnt so wild zu, 
weil einfach die Musik zu langsam dafür war und 
sich das Basement dafür räumlicu auch nicht eig- 
net, da es dort viel zu eng ist. Man soll so- 
etwas nicnt allzu verkniffen sehen. Ich bin auch 
ein Kidpunk mit Lederjacke und Bondage-Trousers, 
aber bin ich deshalb ein Pseudo” Fseudos sind 
für mich diese Leute, die sıch nur am Wochenende 
als Punx verkleiden um mal ricntig die Sau raus- 
zulassen, aber in der Woche dann wieder richtig 
zu kuscuen. Oder solche, wie wohl bei DK auch 
einige da waren, die sich einfach punkig zu- 
rechtmachen, zu Konzerten gehen und dort einfach 
tote Gegenstände zerstören, was meistens zur 
Folge hat, dass dort keine oder kaum noch 
Konzerte stattfinden können (siehe Rhein- 
terrassen). Ich meine, du solltest solche 
"Pseudos" mal näher kennenlernen, z.B. die Punx 
in Bonn, die ich alle kenne und die auch schwer 
in Ordnung sind. Ich zähle mich auch zur Bonner 
Szene, wir sind dort ungefähr zwanzig bis 
dreissig Leute, zumeist Kidpunks, aber die 
meisten sind keine blossen Konsumenten, fast 
jeder spielt in einer Gruppe und macht bei einem 
Fanzine mit. Fanzines gibt es drei in Bonn, ein 
viertes wird vielleicnt erscheinen, Gruppen gibt 
es fünf, wenn ich das so sehe, dass ich nur ums 
Gruppen dazuzähle, deren Musiker auch mal bei 
den Treffs zum Wochenende auftauchen. 

Noch was. .jas hast du gegen den KFC? Die sind 
für mich die beste Punk-Rock-Gruppe überhaupt. 
Da kommen die Engländer nicht mit. Ich stehe 
auch mehr auf deutscne Gruppen wie auf englische, 
weil ich gerne die Texte verstehen möchte, ich 
will wissen, was die Musiker zu sagen haben, was 
ich bei englischen Gruppen nicnt verstehen kann, 
da ich kein Engliscn spreche, Wenn in Köln bein 
KFC-Gig die Texte nicht gut zu hören waren, kann 
es schon dafür seine Gründe geben. Hast du schon 
mal davon gehört, dass manche Stargruppen (z.B. 
Cure am & Oktober) ihre Vorgruppen derartig 
schlecht aussteuern, dass der Sounä einfach mies 
klingt? Ich meine, wenn ich die KFC-Texte ver- 
stehen möchte, höre ich mir ihre Platten an, 
wenn ich sie live sehe, tanz ich eben Pogo, weil 
das ungeheuer Spass macht." 


Der 7. Wahn: Ist ja ein sehr sinniger name, 
Wenn einer die adresse kennt, schick sie mir 
doch bitte rüber. 

Kidpunk mit Lederjacke und Bondage-Trousers: 
Siehe tn artikel ‘Fragen an Punks! auf seite 3. 

KFC-Texte: Bei einem anderen konzert, wo der 


KFC nicnt vorgruppe sondern hauwattraktion war, 
konnte man die texte aucn nicut verstehen, und 


du scheinst das ja auca nicht zu erwarten, Icn 


erwarte es aber. Es ist docn so: Ein lied be- 
steht aus musik und aus text. Wenn man den text 
nicht verstehen kann, kriegt man nur die hälfte 
geboten. Aber die gruppe verlangt den vollen 
preis. Wenn der KFC seine eintrittspreise um 
50 % senken würde, wäre es mir egal, wenn ich 
die texte nicht verstehe. 
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Eine seite von Charies Bukowski selbst geschrieben. 
Es handelt sich um den schluss von kapitel 11 aus 


'Das Liebesleben der Hydne'. 
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A 5 
the whole sleeve off off my arm. It seperated from the coat 


at the shoulder. 


(amen 


"Jesus Christ, woman," I said, “look what you've done to my 


new @#%coat! I just bought it!" 
I opened the door, closed it and walked out with my coat the 


way it was. 

I had just unlocked the door to my car when I heard her bare 
feet running toward me on the asphalt of the street behind me. 
I leaped in and locked both doors, started the engine. 

The windows were rolled ups 

"I'LL KILL THIS BEAUTIFUL CAR!" she screamed. "I'LL KILL 
THIS SEÄFFRFFRREBEÄUTLFUL CAR!" 

Her fists beat against the hood, on the roof and against the 
front windshield. I moved the car very slowly in first gear so 
as not to injure her. I had just gotten a '67 Volks and I kept 
it shined and waxed, I even had a Faeewhisk broom in the glove 
compartment. As I slowly pulled away Lydia ran along and kept 
beating on the car with her fists. When I was fitt}elear of 
her I put it into second, 

-When I Lanne back in the rear view mirror and saw her stand- 
ing in the moonlight, motionless, in her blue negligee and panties, 
my gut began to twitch and roll. I felt ill, useless, without 


meaning. 


I was still in love with her. 


c/r Charles Bukowski 1977 
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ZUR AUFMACHUNG `! 


Das buch hat einen festen 
pappumschlag, der aussen ab- 
waschbar ist. Das ist so ziem- 
lich der beste umschlag, den 
ich mir vorsteilen kann, Aber 
auf der innenseite des um- 
schlags und auf dem vorsatz- 
papier gibt es ein blatt mit 
roter, samtartiger oberflache. 
Das ist so ziemlich das un- 
passendste, das ich mir für 
ein Bukowski-bucn vorstellen 
kann, 

Ausserdem gibt es 
illustrationen von einem ge- 
wissen Spain Rodriguez, die 
ich an und für sich ganz nett 
finde. Nur haben sie in einen 
roman nichts zu suchen, Ich 
möchte mir meine eigenen vor- 
stellungen; von den darin be- 
scuriebenen meuscuen macuen 
und mir nicut die irgendeines 
anderen aufdrängen lassen, 


LINDA LEE BEIGHLE 
UND CHARLES BUKOWSKI 
BEIN PFERDERENNEN 


Ausserdem verteuert das das 
bucn. Im ubrigen ist der 
eigentlicue grund für die 
zeicunungen offensichtlich 
nicht künstlerischer, sondern 
wirtscnaftlicner art. 2001 
rechnen damit, dass sie für 
unentschlossene ein weiterer 
grund sind, das buch zu 
kauten, Zitat aus 'Merkheft 
Nr. 47': "Wenn Bukowski nicht 
der autor wäre, dann wären die 
bilder allein für viele schon 
grund genug, das bucn zu 
kaufen." 

Es ist auch ganz inte- 
ressant, nachzulesen, was 
Bukowski in seinem gedicht 
"Ärger mit Spain' ('Western 
Avenue', s. 281) über einen 
comic-zeichner zu sagen hat, 
der mit dem hier angesproche- 
nen wohl identisch ist: "Dann 
lernte ich diesen Spain kennen. 
Er ist maler., Oder nein, er 
zeichnet comics. Jedenfalls, 
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ich traf ihn auf einer party, 
und alle wurden sauer auf 
micu, weil icu nicut wusste, 
wer er war und was er macute. 
Er sah zienlich gut aus, und 
als icu re.nkam, wurde er ver- 
mutiich neıdisch, weil ich so 
schlecut aussehe. Sie sagten 
mir seinen namen, und er 
lehnte da an der wand mit 
seinem guten aussehen, und ich 
sagte: 'Hey, Spain. Gefällt 
mir, dieser name. Spain. Aber 
du getailst mir nicht. Wie 
wärs, wenn wir da hinten raus 
in den garten gehn, und ich 
kick dir die scueisse aus dem 
arsch?! Das maaı te dıe gast- 
geberin wutend. Sie ging zu 
ihm hin und rieb sich an 
seinem hosenlatz. Ich ging 
aufs klo und würgte." 

Ich verlange ja gar nicht, 
dass Charles Bukowski herrn 
Rodriguez die scheisse aus dem 
arsch kickt., Es würde mir 


i 3 | 

schon geniigen, wenn er ihn aus 
seinen buchern raushalten 
würde, 

i Was papier, lettern und 
farbdruck angeht, gilt das 
gleiche, was ich in PROPAGANDA 
ar, 2 über 'Western Avenue' 
geschrieben habe, Das heisst, 
alle drei sachen sind negativ. 
Das lesebändchen ist positiv. 


ZUR. ÜBERSETZUNG 


Das amerikanisches original 
des buches heisst 'Women'; und 
'Frauen' ware auch ein passen- 
derer titel als das etwas 
zickige 'Liebesleben der 
Hyäne', Allerdings ist der 
deutsche titel gerechtfertigt, 
denn die übersetzung folgt dem 
originalmanuskript, dessen 
arbeitstitel 'Love Tale of the 
Hyena’ lautet. Dieses manu- 
skript und damit auch die 
deutsche übersetzung unter- 
scheidet sich von der in 
Amerika geäruckteu fassung zum 
teil im wortlaut und ist an 
anderen stellen ausführlicher. 


DER TATORT ; 


i 


i bi erent 


Bukowski hat das so gewollt; 
und es. ist mir ein rätsel, 
warum. Wieso bietet er den 
Amerikanern eine gekürzte 
fassung an? Warum entscheidet 
er sich nicnt für eıne 
fassung? 

Die übersetzung ist mal 
wieder von Carl Weissner. 

"Break" übersetzt Weissner 
mit "break". Wenn er "chance" 
neimen würde, wäre das zwar 
noch immer nicut wirklich 
deutsch, aver doch senr vieL 
gelaufiger und ailgemeinver- 
ständlicuer, aiso das, was 
"break" im engliscuen ist. 

"Giris" übersetzt er, wie 
immer, mit "giris". Dabei geht 
er sogar so weit, "girls und 
frauen" zu scareiben. Warum 
nicut etwa "madchen und 
women"? 

Ausserdem frage ich micn, 
was die amerikaner macnen, 
wenn sie "relaxen". Die "ent- 
spannen" sich doch nicnt etwa? 

Hier noch ein paar sacnen, 
die hatten übersetzt werden 


+ Sollen; 


pussy = muschi 

all right = in ordnung, gut 

sandwiches = butterbrote, 
stullen 

shit = Scheisse 

TV = fernseher 

bullshit = blödsinn, quatscn 

story = geschichte 

cop = polizist, bulle 

diuner = abendessen 

permanent = andauernd 

message = botschaft ‚aussage 

airport = flughafen 

inhuman = unmenschlicn 

song = Lied 

small talk = geplauder 


Institute ot Human Relation- 
ships = Institut zur er- 
forschung zwischenmenschlicher 


beziehungen 
deal = handel, abkommen 
dick = schwanz 


ignorieren = nicut beachten 
happy new year = glückliches 
neues jahr 

Es gibt keinen grund, diese 
worte nicut zu übersetzen; und 
es ist mir völlig rätselhaft, 
warum Carl Weissner das nicht 
tut. 


ZUM INHALT 


"Ich war 50 und hatte seit 
4 jauren keine frau mehr im 
vett gehabt." 

Das ist die ausgangs- 
situation, Im verLaufe der ge- 
scuicute kriegt Henry Chinaski 
dann eine ganze reihe trauen 
(und madchen!) ins bett. Und 
zwar: Lydia, Lıllian, April, 
Valerie (die frau eines treun- 
des), DeeDee, Nicole, Mindy, 
Joanna, Laura (die er Katherine 
nennt, nacu Katherine Hepburn), 
Tammie, Mercedes, Liza, 
Gertrud, Cassie, Debra, Iris, 
Valencia, Tanya und Sara. 

In kapitel 87 lernt 
Chınaski Sara kennen. "Sara 
war 32, ein kiasseweib mit stil 
und herz. Sie hatte langes 
glattes rotbiondes haar und 
unternehmungslusilge augen, 
die ıeicit irre glitzerten. 
Ausserdem leistete sie eun 
übersoll an mıtgefühl, das sehr 
echt war und sıe offensicht- 
licu viel kraft kostete," 

Der autor hat sich beı 
dieser figur offensichtlich 
sehr von Linda Lee Beighle 
inspirieren lassen, seiner 
derzeitigen freundin (siehe 
photo). Linda und 'Sara' sind 
auch beide besitzer eınes 
reformkost-restaurants. Das im 
buch heisst Drop On Inn und 
das in wirklichkeit Dew Drop 
Inn. Werbeplakate davon hängen 
uber Bukowskis arbeitsplatz 
(siehe photo). 

Übrigens ist der name ein 
wortspiel: "dew drop" bedeutet 
"tautropfen", und "inn" heisst 
"restaurant", zusatzlich be- 
deutet aber "drop in" soviel 
wie "mal vorbeıkommen", "mal 
reınschauen". "Drop on in" 
heisst "komm doch mai vorbei", 

Im verlauf der geschicnte 
lernt Cninaski 2 dinge: 1. wie 
man musciii leckt und 2, dass 
man seine identität verliert, 
wenn man immer nur rumfickt, 
"Man schuldete dem anderen eine 
gewisse loyalität, auch wenn 
man nicht miteinander ver- 
heiratet war." Was den 2. 
punkt angeht, hat Chinaski da 
mit 50 jawahren etwas erkannt, 
was Mancue 2Ojuhrige ais rat 
auffassen können, 


Ein anucres zitai 


einer 
stelle, wo Chinaski sich 
geraae Selır wohl fühlt: "Im 
Kuhlscurank stana der weiss- 


wein una bekam die richtige 
temperatur." Das heisst, das 
zufriedensein (die innere aus- 
geglichenheit, dıe harmonie 
mit der umweit) ist kein un- 
bewegter zustand (wie man sici 
das oft vorsteılt) sondern es 
bewegt sich, es bewegt sıcu in 
der ricutigen ric.ttung. 

So gibt es in fast jedem 
kapitel einen gedanken oder 
zwei, bei dem icn automatisch 
aufhöre zu lesen, um ihn selbst 
weiterzuspinnen. Ich kenne 
keinen, der einen grösseren 
aurchblick hat ais Bukowski, 
und ich denke, es wiirde manch 
einem gut tun, sich nıcut nur 
von ihm unterhaiten zu Lassen, 
sondern sich auch mit e.nigen 
aussagen ernsthafter zu be- 
schattigen, auch oder gerade, 


CHARLES BUKOWSKI MIT SEINER KATZE 


wenn diese aussagen scueinpar 
alltäglıch sind oder sich mit 
alltäglicuem bescuäftigen. 

Was mir nicht gefaiit, ist, 
dass er Randy Newman ais 
seinen Lieblingssanger be- 
zeichnet, denn- ich kann den 
typ nicut Leiden. Ausserdem . 
finde ica es nicht ric.tig, 
Lebende auf diese weise zu 
loben. Mit Brahms und 
Beethoven ist das eine andere 
sache: Die können nicuts maur 
falsch machen, 

Ausserdem gefällt mir nicit, 
dass er erzählt, wie seine 
freundin ihm pickel und mit- 
esser ausdrückt, Mit 50 jahren 
hat man doch keine pıcnei 
meur, oder? Ich hoffe jeden-' 
falls nıcht! 

Wenn er scureıbt "Die 
strahlen der tiefstehenden 
sonne drangen durch die - 
jalousıen und machten auf dem 
teppich das vertraute muster." 
muss ich unwillkürlich an 
fılme der Schwarzen Serie aus 
dem Amerika der 40er jaire 
denken, wo ott solche schatten- 
muster an den wänden zu sehen 
sind, 

Uber haupt ist Bukowskis 
stil mit dem stil dieser filme 
zu vergleichen: Es gibt nichts 
überflüssiges, üle geschicute 
wırdg zügıg erzählt, die 
dialoge sand knapp und be- 
zeicunend und die verwendeten 
symboie sind lescit verständ- 
iicn, weil alltäglich. Die 
grundlage für diese filme und 
für Bukowskis geschichten 
bıldet dıe wirklichkeit, dıe 
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dann sviivoll verdicnict 
wird. Dazu passt auch, dass 
Chinaski ın dıesem budn 
irgendwann sagt, dass zu 
seinen vorbildern Cagney und 
Bogart gehören. 

Besonders erwihneswert sind 
die kapıtelenden. Stılistisch 
gesehen endet jedes kapitel, 
als wäre es das ende einer 
kurzgescnicnte. Sowas habe ich 
nesh bei Keinen sussex 
Bukowski gesehen, Ex bring‘ 
soviel rhythmus rein, wie es 
fiir meinen geschmack genau 
ricitig ist, Man könnte die 
einzeinen kapitel mit guten 
pop- oder rocksongs ver- 
gleichen: Schon durcn die 
ersten paar takte wird man 
mitgerissen, während des ver- 
laufs hört man keine note, die 
unpassend oder überflüssig | 
wäre, und am ende kriegt man 
noch ein paar akkorde kraft- 
voll um die ohren gehauen. | 
Und das buch hav 104 kapitel! 

Was den stil augent, habe 
ıch tatsächlien den e.ndrucx 
dass Bukowskı ımmer besser 
scnreibt, und dass er mit dem 
"Liebesleben der Hyäne'! sein 
bisher bestes bucu geschrieben 
hat. Ob das wirklich so ist? 
Um diese frage zu beantworten, 
kann ich nur eines tun: Seine 
andern bücher nocumas Lesen! 
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RACH MIT MARIUS 


THEO IST KEINE KOMISCHE FIGUR, 
DAS iT. EINE TRAGISCHE FIGUR, 
ER IS? ALLES ANDERE ALS EIN 
HELD, ABER WEIL ER SICH ALS 
HELD FUHLT, IST ER ALS HELD 
ZU SPIELEN.. 


Blitz: Glaubt Theo, daß er bei seinen 
Sturzflügen draufgehen kann? 

- Marius Miiller-Westernhagen: Das nicht, 
aber er rechnet damit. Theo ist ein Ka- 


mikaze, ein Fighter. Im klassischen Sinn > í 


ein Underdog, der sich nach oben kämp- 
fen will. Er bright zusammen, steht aber 
immer, wieder auf. Das eigenartige ist, 
daß. er zwar auf viel Sympathie stößt, 
doch ‚kennenlernen -möchte man ihn 
nicht. Auf. der Straße würde man wahr- 
scheinlich einen Bogen. um ihn machen. 
Jemand;. der vorne und hinten gleich ist, 
der" ist. aber auch total, uninteressant zu 
"spielen; " keine- “Figur: ist SEEN 


gut oder böse.. * 
Blitz: Hast‘ Du. mit ‚Theo etwas gemein- 
sami?’ < 


MMW: Madiin seine PR BADEN Ich: 
bin auch: absolut kompromißlos. Ich be- 
neide Theo um seinen ungebrochenen 
Optimismus, obwohl ich früher. beim 
Fußball noch- in der 89. Minute’. ver- 
sucht habe, ein 4: 0 auszugleichen. 
Als: ich 1976 das Drehbuch-zu “Auf- 
“forderung zum Tanz”. (von. Matthias 
Seelig, der damals den Theo erfunden 
hat)“ las, hab ich gesagt: “Das ist ja 
Wahnsinn, laßt uns das gleich machen.” 
Die Resonanz im Fernsehen war un- 
heimlich stark, weil der Film wohl 
Kinoqualitäten hatte. 
Blitz: Liegen Dir populäre Kinotypen? 
MMW: Gerade weil Theo so vielschichtig 
ist und man oft gegen die Figur anspielen 
muß, hat mir die Rolle viel Spaß gemacht. 
Man könnte ihn natürlich auch ganz ober- 
flächlich spielen: Er klopft Sprüche, 
haut alles kaputt. und macht alles falsch. 
Das wäre schlecht, zu eindimensional. 
ich wül keine Kunstfigur sein, ich will die 
Leute körperlich berühren — das inter- 
essiert mich, ‘Typen zu spielen, die nicht 
viel mit mir gemeinsam haben. 
Bei “Theo gegen den Rest der Welt” 
findet der’ direkte Kontakt zum Publi- 
kum statt, der beim Autorenfilm ja nur 
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Theo gegen den Rest. der. Welt u 


Vier Uhr früh, ; I NURRERN 
Stuckenbusch im Ruhrgebiet. 

Wenn. Theo nicht so hundsgemein’ 
müde gewesen wäre und nicht so fürch- 
terlich Druck auf der Blase gehabt hätte 
— vielleicht hätte. er dann -seirieh Lastwas- 
gen noch. So aber Wird es die verhiingrtis- 

SUB tie, inke] pause Seinen Lebens: Ale 

eo vy o kommt, > Ist:. sein ay 
weg. Geklaut. Einfach so. d 

‘Dabei war. er-noch`nicht einmal. bé: 
zahlt, . der'.'nagelnieue , ‚Schnauzenvolvo, '. 
einziges “Kapital” der: Spedition: eT hoc. 
Gromberg & Enno Goldini”. In 
_ Aber weg ist weg. Und durch Weinen 
kommt ein gestohlener: LKW nicht. gu- 
rück: Man muß “sofort hinterher. Egal‘ 
wie und was es kostet. — Das 
immer ie; Devise. : 


ie ons nn a 


war schot, 


Mittel zum Zweck ist. Beim Kiné muß die 


Persönlichkeit rüberkommen, der. Mensch, 
der das.spielt, den muß man spüren. Viel- 
leicht machen es ‘sich bei uns die Schau-- 
spieler zu einfach und fügen sich zu sehr. 
‘In dem Zusammenhang muß man über die 
Tradition der deutschen Schauspielerei re-- 
den, zu.80 % leben die Leute von ihrer 
Artistik .. . Im Kino läuft das nicht, 

Kino’ geht ai die Fresse, da checkt man 
sofort, wenn du liigst. Die Kamera ist 
nicht zu bestechen. Kino ist eine Volks- 
kunst. 

Ich finde es wichtig, daß die Arbeit 
existentiell ist, daß es um die Haut geht. 
Schauspielerei ist, wenn sie richtig ge- 
macht wird, praktizierte Schizophrenie. 
Man muß ganz in die Rolle rein, daneben 
stehen und sich voll unter Kontrolle 
haben. Und wenn du merkst, daß du dich 
mit der Arbeit total identifizierst, über- 
trägt sich das auch auf die Zuschauer. 
Blitz: Was bedeutet Theater für Dich? 
MMW: Ich habe keine Lust für eine.privi- 
legierte Schicht Theater zu spielen. Der 
Kontakt zwischen Bühne und Parkett ist 
inzwischen geringer als der zwischen Lein? 
wand und Zuschauer. Stelle dir vor, du 
gehst ins. Theater und plötzlich steht 
Ben Gazzara’ oder Bobby de Niro auf der 


Sein italienischer : Kompagnon Enno: > 
Ét da ganz anderer Ansicht. Und Ines, die 
hübsche Schweizer. Medizinstudentin, ‚mit. 

"einem'verpatzten Ps ME auf dem Weg. 


ben Hause, auch. ~ 
Ling jich icht im Traum denken die daran, “ait 
‚ The & nach‘ Aachen zù fahren, wo angeb- 
“lich: Sein. EKW’ über “die Grenze geschafft: 
wird Und: schon gar nicht nach Lüttich; 
Wa. angeblich die Ladung verhökert 
d. erst recht: nicht nach: Mar- 
. ‚elle Oder Mailand,. ©: 
Aber ‚allein - lassen ` kaak sie Ties? 
auch ‘nicht auf seiner Irrfahrt. quer durch 
Europa. Denm'er |tritt. gegen alles und: 
jeden. an: ‚mit Seiner. LKW im Kopf, und. 
den ` geplatzten - Wechseln im Rücken. 
‚Auch' wenn er keine Chance hat. ©. % 
man nur überleben; ` wenn 
‚man zu dritt ist: denn: der Rest der we 
“ist gegen Theo. ART 3 
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É MARIUS MÜLLER-WESTERNHAGEN ALS THEO UND CLAUDIA DEMARMELS ALS INES 


Bühne. Du würdest denken, was machen 
nur diese Menschen da oben? 

Blitz: Guido Gagliardi spielt den Enno; 
den Partner von Theo — gabs bei dieser 
Rollenverteilung Rivalitäten? 5 

MMW: Die Zusammenarbeit. mit Guido 
war einfach toll, das ist immer ein unwahr- 
scheinlich giter Schauspieler. Er ist im 
mer ein anderer und doch immer der- 


. selbe. 


Was ich bei Guido so toll finde, und 
was man bei uns kaum findet, das ist 
seine unglaubliche Freude am Spielen. Er 
ist Komödiant, doch nichts ist bei ihm 
Zufall. Er ist unglaublich präzise und zu- 
gleich echt. 

Und er ist, wie soll ich sagen: wenn 
man es gut machen will, muß man. bei 
einer Rolle Substanz verlieren, da muß 
ein Stück von einem weg sein. Es muß so 
eine langsame Art von Selbstmord sein. 

Das Glück bei der Arbeit war natür- 
lich auch, daß wir uns sehr mochten und 
uns gegenseitig geholfen haben. Norma- 


lerweise ist eine unglaubliche Konkur- 
renz zwischen Schauspielern. Wenn ich 
da zu jemand sage: das war nicht so gut, 
ist der andere meist beleidigt. So eine 


gute Zusammenarbeit wie mit Guid 
ist sehr selten. 


FRAGEN AN PUNKS 


Gefärbte stachelhaare, meinungsknopfübersäte lederjacke, 
bondagehosen und sicuerheitsnadelschmuck - das ist die 
typische punkaufmachung. In dieser aufmacnung sieht man 
viele deutscne punks. An sie möchte ich mich mit den folgen- 

_den fragen wenden, Aber zuerst eine redetechniscue frage: 


Wozu war die typiscue punkaufmachung eigentlich gut? 


Nun, sie diente 1. dazu, die burger zu schocken. Aber, 
liebe punks, sind die burger auch heute noch Schockiert? 
Sind sie nicht vielmehr nur noch belustigt? Haben sie sich 
nicht längst schon an die "punkerhorden" gewöhnt? 


2. diente die aufmachung dazu, sich jeder kategorisierung 
zu entziehen. Aber ist das heute noch möglich? Hat die 
burgerlicie presse nicht ein bild gezeichnet, dass die so 
aufgemachten punks sehr wohl einordnet, namlich als zer- 
störerische, nicht schöpferische menschen? Und haben nicht 
vieie punks das ziel, diesem pressebild gerecht zu werden? 


3. dieute die aufmachung dazu, sich den modeströmungen 
zu entziehen, Aber ist sie heute nicht schon selbst zu 
mode geworden? 


4. schliesslich diente die punkaufmachung dazu, sich 
persönlich auszudrücken, Aber ist sie auch jetzt noch aus- 
druck der jeweiligen persönlichkeit? Ist sıe nicht vielmehr 
ein anzeichen dafür, dass die einzelne person durch an- 
gleichung an andere personen in der masse aufgehen will? Ist 
sie nicht schon zu einer regelrechten uniform geworden? 


HAT, SO FRAGE ICH EUCH, DIE TYPISCHE PUNKAUFMACHUNG HEUTE 
NOCH EINEN SINN? = 


ER VAR Dim ALT, VE? j STINE ALTE WAR Dich 
t [4 
cae are were GT koae MACH En AUFHÖREN 
QISSEN, ODER Ment? Wu) SEIV KIND GROSS - 
Nese Live PEACE A SIEH EL IT MCHT GERADE 
ROCK WV ROLL-~ART ODER? 


CHANCE’ ~SACHE WAR 
wen EWE CACHERUCHE MER HÄTTE BESSER SEE 


Bey SCHEISSE, ini: i 
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BUNDESWEHR 


zieht mich .ein, ich bin in form 

zieht mich aus, gebt mir ne uniform 
schneidet mir die haare kurz 

für die mahne geb ich nur ein’! furz 
lasst mich doch im gleicuscuritt gehn 
besser als zuhause dumm rumzustehn 


ich will in die Bundeswehr j 
menschen töten ist nicnt scnwer 
icn will gerne scniessen lernen 
icn will leben in kasernen 
ich will in die Bundeswehr 
menschen töten ist nicht schwer 


ja, ich will zur Bundeswehr 

menschen töten ist nicht schwer 

hast du's nicht im fersehn gesehn 

die pistole am kopf, es war so Schön 

die hände gebunden, der ami drückte ab 
und er fiel zusammen wie ein nasser sack 


oh Bundeswehr, zieh mich ein } 
dann bin ici auca nicat meur so allein 

icn weiss, viele jungs denken wie ich 

im verteidigungsfalie: uns ist der sieg. 

Wir zögern nicut lange, genn ran wie Blücher 
icn sag es nochmal: der sieg ist uns sicher, 


icn will eine rakete starten 
abwehrraketen pflegen und warten 
bringt mir vei, einen panzer zu fahrn 
ich will ne panzerfaust bewahru 

zeigt mir, wie man ein flugzeug fliegt 
mit flugabwehrkanonen den feind besiegt 


ich steh bereit, ich steh stramm 
schickt mich doch nach Vietnam 


lasst mich doch die DDR befrein 


lasst mich guter staatsburger sein 
kommun-, terror-, anarchisten 
lasst mich kämpfen, lasst mich misten 
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